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I. <,ane [bei Sdjlips).

Jtou Sdjfips: Du fotjläfft ja gar nicht, llTäuneFett, was fefjlt Dir Dein

OTittagidjläfdjen bat Dir boef; fonft t
ÂBiirgcrittcitter Sdjfips: Das Èeben hier, unter biefen SpiejjVuub pfatjh

bürgern, tft mir grünblidj oerleibct ; Üdj bringe es 3U nichts uub bürfte nad;

Radje. Beut Hadjt aber tjabe icb 'einen ftiblimeti <3ebanfeit geboten 3d?

bab's! 3<fj barf mit >£äfar fpredjen: 3dj habe Didj nämlich

^ttan $d)li»$: 3". Du baft midj!
¦Jîiirgcrmeiftet Sdjfips: 3d? meine ntcfjt Dieb, idj meine bas Deitftiial

idj bin beuFmalsfäbig. IDie? ift einftmeiiett mein (Scbeimüig. 3dj werbe eine

Bürgeroerfammluttg ausfdjreiben, nämlicb g e b r tt cf t bas foftet midj nidjts,
es gebt auf Staatsfoften unb bort mirb. matt mir mas gilt bie IDette
eitt Denfmai befrettrett ; idj getje ftraefs in bie Dritcferei. Jfbiett, IDetbdjen

Statt Cidjtips : Beittricb, Ejeinridj, mir graut oor Dir I

II. öcette. Dolfseerfa m m 1 u n g.

Sdjfips: Sdjilbgenoffen IPaffettbritber IDir leben im gehaltet bes

Fortfdjritts, ober, menu 3^ Heber mollt, ber Denfmäleritis, benn an ber Spifse
bes ^ortfdjritts marfdjirt bic ptetät für oerbiente UEäuner, bie ftdj oor altem in
ber DettFinälerfahrtFatiou fttnbgibt. Die Zttbmospfjärc ttuferes 3atirl;uitberts
ift erfüllt oon Billionen fogeuattttter îîtouunieutalbacilleti. Spürt 3^1' cs nidjf?

Alle Stimmen: Wir fpürett es!

Sdjtips : Hüft haben mir hierorts einen großen, aber leiber benfmallofen

platj. IDoltt 3b,1' tun, bajj auf fottjanett plag irgenb ein patriot ober fonft ein

Derbienter lïïann ich bädjte mir, tnt 3afatl, eher einen £ebeitbigett, aus
unferer <Semein idj roollte fagen aus unferer <5egetttoart, iu cErj ober IÏÏarbel=

ftein aufgeftellt roerbe

Alle Stimmen: IDir motten es!

Sdjfips: <Es jfrèùt midj, bajj mir juttädjft über bas pHltjtp einig finb.
Was nun Sic perfon betrifft, fo gctoärtige idj Dorfdjläge, bitte aber itn Doraus,
oon meiner perfon abjufeheu. 3<b, bin 3toar (Euer Bürgertneifter unb tjabe
bas batf ich in alter Befcfjeibenfjeit fagen für bas IDobl unferer Stabt mid;
in's §eüg gelegt aber idj bürfte nidjt nach Sdjätjen unb <£tjrett biefer IDelt:
mein Deufmal fei (Euere «jtebe.

ASe Stimmen: Braool Brano!
<|)6crrifljter "3lcibl)art: Bürger! Diefe ebie Befdjeibenljeit mufj in (Etjrett

getjalten, bas beifjt, roie eine jarte pflaitje gehegt uub gepflegt uub nidjt an bie

raube Cttft ber (Deffeuilidjfeit oerfetjt merben. (Etjreit roir alfo beu IDilteu ttjres
3ntjahers!

Ade St"»'««« '¦ Sraoo I

Sdjtips (für ftdj : Me
Derbammter Heibbammel bas

Dorfdjläge
Lüfter (gfjrl'am: 3d; mochte

ob bie Biibfäule in puris naturalibus
erfteren Fall, ben ich febr bebauertt roürbe

eines Feigenblattes bringen, roie bies fdjon im parabiefe Sitte, mar
Staatgärtltcr "28ingoff: IDeig mau eigerttltcfj, wer bas Feigenblatt er

fanben bat Dann fönnte man ja biefem (Erftuber eiu Denfmai

'.2>t<r Hlonumenianer.
(S c e tt e u aus H e n f dj i 1 b a.

So biet ich, wetfj

(Teufel! Der Sdjitfj ift nad; ljinten gegangen!
will idj Dir gebenfen! (laut) 3e*! erwarte

oor allem llnbern bie Frage erlebigt fetjen,
ober befteibet bargeftcltt roerben foll. 3m

müfjte idj meitterfeits auf Jtttbrittgung

roar es Ubam, aber biefer bat fdjon Dettf^Sdjfips :

mäler genug,
ApotljeKer SdjtnteHng: 3* mödjte 31t befagter (Ehre beu cErjtnber ber

Silionefe oorfdjlagen ; fte bat meiner Frau ifjre Seberflecfeu rabifai roegfurirt.
(fine Stimme: Das ift fdjabe, benn bie Seberflerfeu roaren nodj bas

Schöufte au feiner $tan.
Apotgefter Sdjmiaittfl : Unocrfdjämter Hacfer!

Sdjfips: Hufjtg! Keine Jlnsiiglidjïeitert 1

IJämermctfier ^tlttbrnm : 3e1? mödjte bett gacfjerl 51t einem lïïouumettt
oorfdjlagen. Sein gadjerliu fjat unter meinen Sdjwabenfäferu uttb îOanjett
funbamental aufgeräumt!

(Sine Stimm*: Uber ben $lhq,en, ben oerflndjteu Fliegen fommt man
bamtt nidjt bei! Darum mödjte idj lieber bem <Erftnbcr bes F'tegctttob

^ttefjrere stimmen: Unftnn I Sdjwabelmeier
Jjsitte SUntme: ^a oerbient benn bodj mein Sdjwager in Sctjöppenftäbt,

ber bas redjte tftäufegtft fabrigirt, nodj etjer

"?rtel;nerntciftcr löoJjffeß: ©efjt mir bodj weg mit urem eefiigett litige.
3tefer 3d? behaupte, wer unfer leibliches IDotjl förbert, bem gcbüijrt bte Krone.
Da fjab' ich neulich, ein Kttöbelragout oon Dürnberg jugefdjicft befommen, oon

Dingsba wie tjeifjt er gleidj IDirb mir fcbon einfallen (Etnft
weilen fag' ich, (Eudj : Das ift eine ber fcfjönften cErnitigettfdjafteti ttuferes

3atjrtjttttbcrts
¦JüerDrauer SPtUttK Batf] ÎDas ift bas gegen beu neuen Hettigbobcl, ber

meinen Kellermabels geit uub Urbeit fpart
(£-in pttrdjeinanber oon Stimmen: IDarum ntdjt gar! Dioat gadjcrl

Hieber mit bem Sdjöppenftäbter 1 IDeg mit ber £tltonefe I Du Ittilfiott'
efell Sputtb will Sctjunb! Kapitales Hiuboietj Du! 11. f. ro.

Sdjfips: Huljig! Heftauratcur ptetnpe hat bas IDort I

Sdjfampc: 3i)r Fennt alle ben 2tlpcnfräiitcf'inagenbittet oon Detinler.

3dj frage (Eud; alle auf's ©ewiffen ober auf beu ÎTtagett : <8tbt es auf ber IDelt
etwas Köftlidjeres unb jugleid;

tÄneiptoirttj IJÖafletmamt : 2Das? Hidjts ba! Sottbern ber wahre Segen
bes 3at?r^rtnberts für geplagte IDirtlje unb oereinfamtttte Battsfrauett ift bie

P 0 1 1 3 eift 11 nb e. IDer biefe erfunben hat,, ber

¦^Oftmeiftcr SWtöW^ £7ot>o IDie oft fjat fie mir meinen 3afj oerborben!

Für einen gefdjttnbetten Beamten, übertjaupt für jeben Arbeiter, tft ber 3afS ein

wafjrer fjeiltranF, ttnb roer itjn crfaitb, bem fdjlug in feiner Srtift bas Retj bes

3at)rtjuuberts; barum

^cr ß(tt "Pfarrer: IDas! Der3ojj? Das £jatisfreu3 unferer Frauen?
Der rjänbelfttftcr unb (Efjeoergifter? 3^ fa9e <Hudj: iueber mit ifjm!

Alt« Stimmen: Hiebet' mit ifjm!
3>er Sdjntmeifier : 3dj für meine perfon würbe bie palme am liebften

beut 2(ittifiifjfobleufdjroeiijct'finber reidjen, wenn idj nicht in biefer DenFmälerftidjt
eitt fdjlimmcs §eicfjctt bet §eit

(IDüftes tlobumabotju oon £ärm uub (Sefcfjrei : Hilter Sdjttlfitdjs!
peruefenftoff I f^odj ber Hettigbobel Hein, bas OTänfegift! Krafetjier
bu! Selber einer! Kalb oom Kitter mit bem Kräutermageu! u. f. to.
Der Samt fteigert fidj 31t tjaubgreiflidjeu (IbätigFeiteu, uttb mit allgemeinem

(Seprügc! eubet bie S3ene.)

3etöe haben 2\ecbt!

-£ujtfer: Der (£301- in Httfjlanb ift am Sterben,
IDir wollen, tttöglicbft ihn erwerben;
Sin ftoljer als eiu Cjarewitfcf;,
IDenn idj beu grofjen ItTattu erroitfdj"!

St. "l'ctcr: ..(Ein Kaifer Flopft itjr (Engel: oor"!
Uub öffnet weit bas Sterucnttjor
<£r hatte feine §ölle fdjon
2luf (Erben ja, bei Krön uub tlbrou!"

itijifcr : 2ttja! (Berechtigt' eit, berütjmte!
P a r t e i lidj F e i t, fo fdjlatt oerblümte!
Don (Sottes (Snaben" tjeifjt es ba!
Uub blaues Blut im £cib! aha!"

St. 'î'eter: IDeil's bodj bie IDelt fo traurig treibt,
Dom Satan ftets befeffett bleibt,
3ft's matjrlidj billig, bafj 3um Sdjlufj
Der (Eob bett ßitttmcl öffnen mufj!"

Jtltufer: Wenn ITieufdjen felber fidj beteufeltt,
ntn§ mein <S efdjäft total' »erjwetfefn
Da wafelt meine <Eriftett5
Bei fo oerffudjtet Konfttttrenj!"

St.. 'S'ctcr: lüem (Sott ein metifdjenlcbeu gab,
Dein hilft allein bas ft i II e <Srab ;

Da wirb er frei oon üteib nnb Iteib
Uttb felbft als Katfer etft gefdjeib

Der Sang an ^egir".
IDefjljalb müfjten fooiel Ilîinifter bemt geh'n?
Sie fanben bett Sang att 2fegir" nidjt fcbön.
Sie Flatfdjten Betfall nidjt laut genug,
Das war oon ben Ejerreu gewig nidjt Flug.
<£ ap r 1 1> t ging 3tterft oon ber Sdjaar,
IDeil gän5lidj er untmififalifdj war.
Der anbere aber, ber (Eulen bürg,
Der Fam mit feinen paar Hofen nicht btttdj.
Unb bie Uloral : ntinifiet gttittirt,
Sobaib euer Ejerrfdjer Fompoutrt.

Caufdj-Dorfd^lag.
s wirb grofje Klage barüber erhoben, bafj bas (Seflügel auf beu Sdjroeijer

Babiteit in ber unbumanften IDeife DerpacFt tuirb.
Don anberer Seite roirb geFlagt, bag audj bie meufdjltdjen paffagiere 311

©unften ber JtFtionäre ITiatigel an platj unb £uft leiben müffen.
(Ein tlaufdj würbe roeutgftetts bie Ejälfte ber Klagen oerftumtneu madjen'.

Utan fet^e bas (Seflügel in bie für bte lïïenfdjett beftimmtett (Eotipés nebetteiuattber

auf bie Banfe uub Dioans. IDenn es audj ein Bisdjett eng ift, bas (Sefffigel

ift fdjon 3ufrteben, wenn nur ^,tbts einen platj für fidj fjat.
Die Utenfdjen bagegen werfe man fjaiifcumcifc in bte <Seflügelroaggons.

Sdjümmcr als früljer werben fte's ba aud) nidjt tjaheti. Unb fö ift roenigftens

für bas (Seflügel geforgt, otjtte bag bie Uftien begtjatb nur um einen pro3ent
fittfeu.

I. Scene bei Schlips).

5ran àchlips: Du schläfst ja gar nicht. Männeken, was fehlt Dir Dein

Mittagschläfchen hat Dir doch sonst ^

Bürgermeister Schlips: Das Leben hier, unter diesen Spieß- uud Pfahl
bürgern, ist mir gründlich verleidet' icb bringe es zu nichts und dürste nach

Rache, bleut Nacht aber habe ich eitlen sublimen Gedanken geboren Ich
Hab's! Ich darf mit Eäsar sprechen: Ich habe- Dich nämlich

Alan Schlips: Ja. Dn hast mich!
Bürgermeister Schlips: Ich meine nicht Dich, ich meine das Denkmal

ich bin denkmalsfähig. Wie? ist einstweilen mein Geheimniß. Ich werde eine

Bürgerversammlnng ausschreibet,, nämlich gedruckt das kostet mich nichts,

es geht auf Staatskosten und dort wird man mir was gilt die Wette
ein Denkmal dekrctiren; ich gehe stracks in die Druckerei. Adieu, Weibchen!

5rau Ächlips: Heinrich, Heinrich, mir graut vor Dir I

II. Scene. Volksversammlung.
Ächlips: Schildgenossen! Waffenbrüder! Wir leben im Zeitalter des

Fortschritts, oder, wenn Ihr lieber wollt, der Denkinäleritis, denn an der Spitze
des Fortschritts marschirt die Pietät für verdiente Männer, die sich vor allem in
der Deilkinälerfabrikatiou kundgibt. Die Atbmosphäre unseres Jahrhunderts
ist erfüllt von Billionen sogenannter Monnmentalba^illcn. Spürt Ihr es nichk?

Alle Stimmen: Wir spüren cs

Schlips: Nun haben wir hierorts einen großen, aber leider denkmallosen

Platz. Wollt Ihr Nun, daß auf sothanen Platz irgend ein Patriot oder sonst ein

verdienter Mann ich dächte mir, im Iafall. eher einen Lebendigen, aus
unserer Gemein ich wollte sagen aus unserer Gegenwart, in Erz oder Marbel-
stein ausgestellt werde

Alle Stimmen: Wir wollen es!

Schlips: Ls ^freut mich, das; wir zunächst über das Prinzip einig sind.

Was nun dic pcnon betrifft, so gewärtige ich Vorschläge, bitte aber im voraus,
von meiner Person abzusehen. Ich bin zwar Euer Bürgermeister und habe
das darf ich in aller Bescheidenheit sagen für das Wohl unserer Stadt mich

in's Zeug gelegt aber ich dürste nicht nach Schätzen und Ehren dieser Welt:
mein Denkmal sei Euere Liebe.

Me Stimmen: Bravo! Bravo!
Aberrichter Meidhart: Bürger! Diese edle Bescheidenheit mnß in Ehren

gehalten, das heißt, wie eine zarte pflanze gebegt und gepflegt und nicht an die

raube tust der Geffenilichkeit versetzt werden. Ehren wir also den Willen ihres
Inhabers!

Alle Stimmen: Bravo!
üchlips (für sich Alle

verdammter Neidhammel, das

Vorschläge

Küster Ehrsam: Ich mochte
ob die Bildsäule in puris n-tlur-ilikus
ersteren Fall, den ich sehr bedauern würde
eines Feigenblattes dringen, wic dies schon im Paradiese Sitte, war ^

Stadtgärtner Wiltgolf: Weiß man eigentlich, wer das Feigenblatt er

fundt.'n hat? Dann könnte man ja diesem Erfinder ein Denkmal

Die Monumentarier. ^(Scenen aus Neuschi Ida.

So viel ich weiß

Teufel! Der Schuß ist nach hinten gegangen!
will ich Dir gedenken! (laut) Ich erwarte

vor allem Andern die Frage erledigt sehen,

oder bekleidet dargestellt werden soll. Im
müßte ich ineiiierseits aus Anbringung

war es Adam, aber dieser bat schon DenkSchlips :

mäler genug,
Apotheker Schmiering: Ich möchte zu besagter Ehre den Erfinder der

Lilionese vorschlagen; sie bat meiner Frau ihre Leberflecken radikal wegkurirt.
Line Stimme: Das ist schade, denn die Leberflecken waren noch das

Sä'önstc ail sciner Fran.
Apotheker Schmiering : Unverschämter Racker!

Älhlips: Ruhig! Keine Anzüglichkeiten!
Bäckermeister Wnlornck: Ich möchte den Zacherl zu einem Monument

vorschlagen. Sein Zacherlin hat unter meinen Schwabenkäfern und Wanzen
fundamental aufgeräumt I

Kine Stimme: Aber den Fliegen, den verfluchten Fliegen kommt man
dainit nicht bei! Darum möchte ich lieber dem Erfinder des Fliegentod -

Mehrere Stimmen: Unsinn! Schwabelmeier I

Kitte Stimme: Da verdient denn doch mein Schwager in Schöppenstedt.
der das rechte Mäusegist fabrizirt, noch eher

Wehgermeister Wohlleb: Geht mir doch weg mit Eurem cckli'gen

Ungeziefer! Ich behaupte, wer unser leibliches Wohl fördert, dem gebührt die Krone.
Da hab' ich neulich ein Knödelragout von Nürnberg zugeschickt bekommen, von

Dingsda wie heißt er gleich Wird mir schon einfallen Einst
weilen sag' ich Euch: Das ist eine der schönsten Errungenschaften uuferes

Jahrhunderts
Bierbrauer Spund: Bah! was ist das gegen den neuen Rettighobel, der

meinen Kellermadels Zeit und Arbeit spart!
Sin Durcheinander von Stimmen: Warum uicht gar! vivat Zacher l

Nieder mit dem Schöppenstädter I Weg mit der Lilionese Dn Million-
esell Spund will Schund! Kapitales Rindvieh Dn! n. s. w.

i',chltps: Rnhig! Restaurateur Plempe bat das Wort!
Schlampe: Ihr kennt alle den Alvcnkräuter-Magcnbitter von Dcnnler.

Ich srage Euch alle aus's Gemissen oder auf den Magen : Gibt es auf der Welt
etwas Köstlicheres nnd zugleich

Kneipwirth Wassermann: Mas? Nichts da! Sondern der wahre Segen
des Jahrhunderts für geplagte Wirthe und vereinsaminte Hausfrauen ist die

Polizeistunde. Wer diese erfunden hat, der

H^ostmeistcr Sitzleder. Hoho! Wie oft hat sie mir meinen Iaß verdorben!

Für einen geschundenen Beamten, überhaupt für jeden Arbeiter, ist der Iaß ein

wahrer Heiltrank, und wer ihn erfand, dem schlug iu seiner Brust das Herz des

Jahrhunderts^ darum

Der Mrr 'Ksarrer: Was! Der Iaß? Das Hauskreuz unserer Francn?
Der Händelstifter und Lhevergifter? Ich fage Euch: Nieder mit ihm!

Alle Stimme«: Nieder mit ihm!
Der Schulmeister: Ich für meine Person würde die Palme ant liebsten

dem Anlisnßsoblenschiveißersiiider reichen, wenn ich nicht in dieser Denkmälersncht
ein schlimmes Zeichen der Zeit

(Wüstes Tohuwabohu von Lärm und Geschrei: Alter Schulsnchs!

pcrnckcnslock Hoch der Rettighobcl! Nein, das Mäusegift! Krakeblcr
du! Selber einer! Kalb vom Ritter mit dcm Kräutermagen! n. s. iv.
Der Lärni steigert sich zu handgreiflichen Thätigkeiten, nnd mit allgemeinem

Gepräge! endet die Szene.)

^eide baden 2?echt!

-5Ujiser: Der Ezar in Rußland ist ain Sterben,
Wir wollen, möglichst ihn erwerben;
Bin stolzer als ein Tzarewitsch,
Wenn ich den großen Mann erwitsch"

5»t. 'Veter: ..Ei» Kaiser klopft ihr Engel: vor"!
Und öffnet weit das Sterncnthor!
Er hatte seine Zölle schon
Auf Erden ja, bei Krön nnd Thron!"

Fuzilcr : Aha! Gerechtigkeit, berühmte!
Parteilichkeit, so schlau verblümte!
von Gottes Gnaden" heißt cs da!
Und blaues Blut im Leib! aha!"

St. ?"eter: Wcil's doch die Welt so traurig treibt,
vom Satan stets besessen bleibt,
Ist's wahrlich billig, daß zum Schluß
Dcr Tod den Himmel öffnen muß!"

^U?iter: Wenn Menschen selber sich betenseln,
Muß mein Geschäft total verzweifeln!
Da wakelt meine Existenz
Bei so verslucbtcr Konkurrenz!"

St. H'ctcr^ Wem Gott cin Mcnschcnlebcu gab.
Dein hilft allein das stille Grab;
Da wird er frei von Leid nnd Neid
Und selbst als Kaiser erst gescheid!

Der ^>ang an Aegir".
Weßhalb mußten soviel Minister denn geb'n?
Sie sanden den Sang an Aegir" nicht schön.
Sie klatschten Beifall nicht laut genug,
Das war von den Herren gewiß nicht klug.
Caprivi ging zuerst von der Schaar,
Weil gänzlich er unmusikalisch war.
Der andere aber, der Eulen bürg,
Der kam mit seinen paar Noten nicht durch.
Und die Moral: Minister quittirt,
Sobald euer Herrscher komponirt.

Tausch-Vorschlag.
Es wird große Klage darüber erhoben, daß das Geflügel ans den Schweizer

Bahnen in der unhumanstcn Weise verpackt wird.
von anderer Seite wird geklagt, daß auch die menschlichen Passagiere zn

Gunsten dcr Aktionäre Mangel an Platz und Luft leiden müssen.

Ein Tausch würde wenigstens die Hälste der Klagen verstummen machen.

Man setze das Geflügel in die für dic Menschen bestimmten Eoupès nebeneinander

auf die Bänke und Divans. Wenn es auch ein Bischen eng ist, das Gesfiiacl
ist schon zufrieden, wenn nur Jedes einen Platz für sich hat.

Die Menschen dagegen werse man haufenweise in die Geflügclmaggons.
Schlimmer als früher werden sie's da auch nicht haben. Und so ist wenigstens

für das Geflügel gesorgt, ohne daß die Aktien deßhalb nur um einen Prozent
sinken.
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